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Geſetz⸗ Sammlung 


fuͤr die 


Koͤ niglichen Preußiſchen Ste. 


No. 14. — 


(No. 1619.) Allerhoͤchſte Verordnung, betreffend die Einrichtung des Königlichen Kredite 


Inſtituts für Schlefi ien. Vom Sten Juni 1835. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 
Die Uns geſchilderten druͤckenden Vermoͤgensverhaͤltniſſe vieler Schleſt⸗ 


ſchen Gutsbeſitzer haben, nach der Uns gewordenen Ueberzeugung ihren Grund 
hauptſaͤchlich in der Schwierigkeit, die hinter den landſchaftlichen Pfandbriefen 


auf den Guͤtern haftenden Hypothekenſchulden, im Falle der Aufkuͤndigung, durch 


andere an ihre Stelle aufzunehmende Kapitalien zu erſetzen, oder das nach den 
‚gegenwärtigen Verhaͤltniſſen zur vortheilhafteren Bewirthſchaftung ihrer Güter 


nothwendige Betriebskapital gegen Verpfaͤndung der hinter den Pfandbriefen 
frei gebliebenen Werthshaͤlfte anzuſchaffen. 

Dieſem Nachtheile abzuhelfen, haben Wir Uns bewogen gefunden, den 
Beſitzern ſolcher Guͤter die Anſchaffung von Kapitalien hinter den landſchaftli⸗ 
lichen Pfandbriefen dadurch zu erleichtern, daß Wir ihnen die Aufnahme privi⸗ 
legirter, unter Unſerer Allerhoͤchſten Garantie auszufertigenden, auf jeden Inhaber 
lautenden Schuldverſchreibungen bis zu zwei Drittheilen des Werths der dafuͤr 
zu verpfändenden Guͤter geſtatten. 

Wir wollen hiermit zugleich ſolche Einrichtungen verbinden, durch welche 
es möglich wird, die in den General-Depoſitorien der Gerichts- und vormund⸗ 
ſchaftlichen Behoͤrden Unſerer Provinz Schleſien befindlichen und kuͤnftig dahin 
gelangenden Geldbeſtaͤnde mit Sicherheit und Vortheil fuͤr die Intereſſenten 
zum Beſten der Provinz ſelbſt, welcher fie angehören, zu. benutzen. 

Wir verordnen demgemaͤß, wie folgt: 


I. Ab ſchni tt. 
Ae e ee Bee ſtim mungen. 


Benennung: 
Jabrgang 1835. (No. 1619.) R Koͤnig⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 18ten Juli 1835.) 


1 
Sauce cu. . 


des 
Inſtitus u. 


Fur die Provinz Schleſien wird hiermit ein Inſtitut unter der 1 


ER Hees: 
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d = Koͤnigliches Kreditinſtitut für Schleſten 
errichtet, dem Wir die Rechte einer Korporation (Allgemeines Landrecht Theil II. 
Titel 6. $$. 81. und folgende), insbeſondere das Recht, Kapitalien und Grund⸗ 
ftücke zu erwerben, beilegen, und deſſen Vertretung Wir einer Uns unmittelbar 
verantwortlichen, von der übrigen Staatsverwaltung unabhaͤngigen Behoͤrde 
uͤbertragen, welche in Berlin ihren Sitz haben ſoll. 
SD $. 2. Diefe Behörde ſoll, mit Einſchluß 
5 | eines Vorſitzenden und eines Syndikus, 
aus ſo vielen von Uns unmittelbar zu ernennenden Mitgliedern beſtehen, als zur 
Ausfuͤhrung dieſer Verordnung erforderlich ſeyn werden. f 
8 Die Mitglieder bilden ein Kollegium, auf welches die Vorſchriften 
der 4. 114. 115. Titel 10. Theil II. des Allgemeinen Landrechts insbeſon⸗ 
dere auch die Vorſchriften der H. 119 — 121. am angeführten Orte, wegen 
Abfaſſung der Beſchluͤſſe nach der Stimmenmehrheit, Anwendung finden, ſo 
weit nicht in dieſer Verordnung Cefr. $. 19. derſelben) eine Ausnahme hier⸗ 
von beſtimmt wird. ; 
Die Annahme des erforderlichen Subalternperſonals und die Ertheilung 
der zur Ausfuͤhrung dieſer Verordnung erforderlichen Spedzialinſtruktionen, blei⸗ 
ben dem Vorſitzenden des Kreditinſtituts überlaffen. 5 
Daſſelbe wird ſich in der Provinz Schleſien, zur leichteren Kommunika⸗ 
tion mit den dortigen Behoͤrden und dem Publikum, durch beſondere, aus der 
Zahl ſeiner Mitglieder zu waͤhlende Kommiſſarien vertreten laſſen. . 
4 F. 3. Die Beſtimmung dieſes Kreditinſtituts iſt: 8 
tuts. 5 1) den Beſitzern ſolcher Guͤter in Schleſien, welche in den landſchaftlichen 
d Kreditverband aufgenommen ſind, oder kuͤnftig noch darin aufgenommen 
werden, die Aufnahme privilegirter, unmittelbar hinter den landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen einzutragenden, auf jeden Juhaber lautenden Pfand⸗ 
Verſchreibungen zu geſtatten, und die letzteren — Kraft der ihm hier⸗ 
durch von Uns ausdrücklich ertheilten Autoriſation — mit Unſerer 
Landes herrlichen Garantie fuͤr Kapital und Zinſen verſehen, auszufer⸗ 
tigen; 
2) in den dazu geeigneten Fallen und nach den weiter unten §. 87. ze. 
folgenden Beſtimmungen, ſich der Regulirung der Schuldenverhaͤltniſſe 
derjenigen Gutsbefiger zu unterziehen, welchen auf die obige Weiſe 
keine Huͤlfe gewaͤhrt werden kann. Sr 
Fonds. . 4. Mit Nuͤckſicht auf dieſe Garantie haben Wir dem Inſtitute aus 
einem, von der laufenden Staatsverwaltung unabhaͤngigen, disponibel geworde⸗ 
nen Fonds einen angemeffenen zinsfreien Vorſchuß uͤberwieſen, und ‚übertragen 
ihm deſſen Verwaltung hiermit. f ö 
§. 5. 
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. 5. Zum Betriebe der laufenden Geſchaͤfte dienen die von dem Kredit⸗ Betriebe⸗ 
Inſtitute aufzunehmenden Darlehne, insbeſondere diejenigen, welche demſelben PH! 
nach den naͤheren Beſtimmungen der $$. 74. und folgende aus den General⸗ 
Depoſitorien der Ochleſſchen Gerichts⸗ und Pupillarbehoͤrden gewaͤhrt wer⸗ 
den ſollen. 
F. 6. Die in Gemaͤßheit dieſer Verordnung von dem Kreditinſtitute Form der 
auszufertigenden Pfandverſchreibungen erhalten, mit einigen unterſcheidenden Abe dealnſtttute e 
aͤnderungen, die aͤußere Form der landſchaftlichen Schleſiſchen Pfandbriefe, und hen eto. 
werden zur leichteren Unterſcheidung von dieſen mit Litt. B. bezeichnet. Sie Kr 
werden auf jeden Inhaber (au porteur) ausgeſtellt, auf das darin bezeichnete Ya B.). 
Gut in das Hypothekenbuch eingetragen und mit dem Eintragungsvermerke 
verſehen. | 
F. 7. Die Pfandbriefe B. gewähren dem Inhaber a Rechte der 

a) in Beziehung auf das Kreditinſtitut das Recht, auf richtige und puͤnkt⸗ Pfandbriefe . 
liche Zinſenzahlung, desgleichen auf Ruͤckzahlung des Kapitals in der 
unten zu beſtimmenden Art, und ä a 
b) dem Schuldner gegenuͤber das Recht einer Spezialhypothek guf das 
darin genannte Gut für Kapital, Zinſen und die Koſten der Einziehung. a 
$. 8. Saͤmmtliche auf ein Gut eingetragene Pfandbriefe B. genießen e de 
unter ſich gleiche Vorzugsrechte, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit der Eintragung und 90 e 
den Ort, welchen fie im Hypothekenbuche einnehmen. ver 

$. 9. Sie werden den Inhabern mit Vier Prozent jaͤhrlich in halbe, ung 
jährlichen Terminen verzinſet. Ueber die Zinſen werden zu jedem Pfandbriefe 9 0 
zehn Koupons fuͤr fuͤnf Jahre ausgegeben, und bei Berichtigung des zehnten 
Koupons dem Praͤſentanten des Pfandbriefes unentgeldlich zehn folgende Kou⸗ 
pons ausgehaͤndigt. 

F. 19. Der Lauf der Verzinſung wird auch durch die über das verpfaͤn⸗ Wununterbro⸗ 
dete Gut etwa verhängte Sequeſtration oder Subhaſtation nicht unterbrochen. Saplung en 
Es werden die Zinſen vielmehr den Inhabern der Koupons jederzeit prompt 
und richtig aus der Kaſſe des Kreditinſtituts gezahlt: 

9. 11. Der Beſitzer des verpfändeten Guts ſteht wegen der darauf ein⸗DVerofſich⸗ 
getragenen Pfandbriefe Litt. B. in keinem perſoͤnlichen Schuldverhaͤltniſſe ge⸗ ge 
gen deren Inhaber. Die Letzteren find daher berechtigt, wegen des Kapitals den als fee 
und der Zinſen ſich lediglich an das Kreditinſtitut und nur, wenn dieſes ſeinen = pfandbrie⸗ 
Verbindlichkeiten nicht prompt genuͤgen ſollte, an das verpfaͤndete Gut zu halten. 

9. 12. Die Pfandbriefe B. ſollen durch Amortiſation in der unten zu Tilgung der 
beſtimmenden Art (ö. 55. und folgende) getilgt, und koͤnnen daher von den dich Ane 
Inhabern nicht gekündigt werden. Dagegen ſteht aber auch, mit alleiniger Aug, ſatlen. 
nahme derjenigen Pfandbriefe, welche durchs Loos zur planmäßigen Tilgung ge⸗ 
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a 
langen, weder dem Kreditinftitute noch den einzelnen Gutsbeſitzern die Befugniß 
zu, dieſelben zur baaren Ruͤckzahlung zu kuͤndigen. 


1 $. 13. Die Pfandbriefe B. ſind ruͤckſichtlich der Sicherheit, welche fie 
cherbeit der- dem Inhaber gewähren, den Pfandbriefen der landſchaftlichen Kreditinſtitute vl 
. lig gleich zu achten, und koͤnnen daher eben fo wie dieſe, Behufs der Belegung 
gerichtlicher oder pupillariſcher Depoſitalgelder angekauft oder als Unterpfand an⸗ 
genommen werden. :; A 


(Allgemeine Depoſitalordnung Titel I. F. 41. und Titel 2. $$. 271. 
und folgende.) 5 5 


II. Abſchnitt. | 
Verfahren bei Nachſuchung und Ertheilung der Pfandbriefe B. 


See 1. 9. 14. Nur ein, in der Verſchuldung feines Vermögens nicht beſchraͤnk⸗ 
A Lethe ter Befiker eines in den landſchaftlichen Kreditverband aufgenommenen oder zur 
ke Aufnahme in denſelben geeigneten Gutes, welcher daſſelbe: f 

find. a) ererbt, oder bei der Erbtheilung angenommen, oder 
b) in Folge eines laͤſtigen Vertrages ſeit länger als zehn Jahren im ei⸗ 
genthuͤmlichen Beſitze hat, 
iſt befugt, auf dieſes Gut die Ausfertigung von Pfandbriefen B. in Antrag zu 
bringen, wenn er fuͤr die letzteren das Hypothekenrecht unmittelbar hinter den 
darauf haftenden oder aufzunehmenden landſchaftlichen Pfandbriefen zu gewaͤhren 
im Stande iſt. Inwiefern dieſe Befugniß in einzelnen Faͤllen auch ſolchen Guts⸗ 
Beſitzern, welche ihre Güter in Folge eines laͤſtigen Vertrages noch nicht feit 
zehn Jahren eigenthuͤmlich beſitzen, ausnahmsweiſe zu geſtatten ſey, bleibt der 
pflichtmaͤßigen Beurtheilung des Inſtituts vorbehalten. ö 
Jedenfalls ſoll fuͤr die erſten fuͤnf Jahre des Beſtehens des Inſtituts 
der Nachweis eines fünfjährigen eigenthuͤmlichen Gutsbeſitzes genuͤgen. 


Erforderniſſe F. 15. Wer von dieſer Befugniß Gebrauch machen will, muß mit ſei⸗ 
des Antrages. : 
A. Allgemeine. nem Antrage a nn . 
8 a) einen neu ausgefertigten Hypothekenſchein des Guts, 
b) die neueſte von demſelben vorhandene landſchaftliche Taxe, 
e) eine genaue Beſchreibung des gegenwärtigen wirthſchaftlichen Zuſtandes 
des Gutes und der beſtehenden Wirthſchaftseinrichtungen nebſt einem 
a vollſtaͤndigen Verzeichniſſe des geſammten Inventarii, und 
d) die Beſcheinigungen uͤber die erfolgte Verſicherung des Gutes ſo wie 
des todten und lebenden Sinventarii gegen Feuersgefahr und der Saa⸗ 
. ten 


= 


ten gegen Hagelſchlag, auch, wenn ſich in dem betreffenden Kreiſe dazu 


Geelegenheit findet, gegen Viehſterben, 
einreichen. ö i f en 
Sollte das Gut ohne vorhergegangene Taxe in den landſchaftlichen Kre⸗ 
ditverband aufgenommen ſeyn, ſo muß ſtatt derſelben ein Atteſt der Landſchaft, 
über den bei Bewilligung der darauf eingetragenen landſchaftlichen Pfandbriefe 
angenommenen Gutswerth beigebracht werden. Sind die add d. erwaͤhnten Ver⸗ 
ſicherungen noch nicht ſaͤmmtlich genommen, fo muß ſich der Antragende wenig⸗ 
ſtens dazu erbieten, und ſich gefallen laſſen, daß die kuͤnftige Ausreichung der 
Pfandbriefe von der wirklichen Beibringung der desfallſigen Beſcheinigungen 
abhaͤngig gemacht wird. 5 
f $. 16. Iſt das Gut hinter den darauf haftenden landſchaftlichen Pfand⸗ B. Wenn ſchon 
briefen ſchon mit anderen Hypothekenſchulden beſchwert, ſo muß der Antragende Oberen 
zugleich anzeigen, auf welche Art und Weiſe er die letzteren abzulöfen und den an 
Pfandbriefen B. das Hypothekenrecht unmittelbar nach den landſchaftlichen Pfand⸗ Wiesen an b. 
briefen zu gewähren beabſichtigt, und im Stande zu ſeyn glaubt. Gute ſtehen. 
$. 17. Findet das Kreditinſtitut den Antrag im Allgemeinen zulaͤſſig, To Prüfung des 
muß es ſich vor allen Dingen die moͤglichſt voͤllſtaͤndige Ueberzeugung von dem Wirthſchafte⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtande und dem Werthe des Guts zw verſchaffen fuchen. Es Gilde des 
bleibt demſelben uͤberlaſſen, zu dieſem Zwecke durch beſondere Kommiſſarien die a) wenn daf- 
Richtigkeit der Angaben des Antragenden uͤber den Wirthſchaftszuſtand und das 1 
vorhandene Inventarium an Ort und Stelle unterſuchen, die vorgelegte Tape, e 
wenn es für noͤthig erachtet wird, revidiren, und, wenn eine ſolche nicht vorhan⸗ band aufge⸗ 
den iſt, ſelbſt eine Taxe aufnehmen zu laſſen. N 
$. 18. Iſt das Gut noch gar nicht in den landſchaftlichen Kreditverband v' wenn es 
aufgenommen, ſo muß der Beſitzer, wenn er Pfandbriefe B. auf daſſelbe aufzu⸗ bunt ae 
nehmen wuͤnſcht, bei ſeinem deshalb an das Kreditinſtitut zu richtenden Antrage, nommen it. 
gleichzeitig die Aufnahme in den Kreditverband bei der Landſchaft nachſuchen. 
Wenn ein Gutsbeſitzer für die bei dem Kreditinſtitute nachgeſuchten 
Pfandbriefe B. die erſte Stelle auf dem zu beleihenden Gute gewaͤhren koͤnnte 
und wollte, ſo ſteht es ihm frei, ſich mit ſeinem Geſuche an das Kreditinſtitut 
zu wenden, von deſſen Entſchließung es abhaͤngig bleibt, ob auf dieſen Antrag 
einzugehen und auf welche Art die Ausmittelung des Gutswerths zu veran⸗ 
laſſen iſt. d f = 
i $. 19. Hat das Kreditinſtitut durch die angeftellten Unterſuchungen ger Beſtimmung 
nügende Ueberzeugung von dem wirklichen Werthe des betreffenden Gutes er⸗ genden Betra⸗ 
halten, ſo beſtimmt es den Betrag, der auf daſſelbe hinter den landſchaftlichen des. 
Pfandbriefen zu bewilligenden Pfandbriefe B., und ſetzt den Antragenden davon 
in Kenntniß. 
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Es dürfen auf ein Gut nur ſo viel Pfandbriefe B. bewilligt werden, daß 
dieſelben mit Einſchluß zweijaͤhriger Zinſen der bereits eingetragenen landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe innerhalb z des von dem Kreditinſtitute angenommenen Guts⸗ 
Werthes zu ſtehen kommen. 

In einzelnen Faͤllen kann jedoch das Inſtitut bei dem Vorhandenſehn 
beſonderer Umſtaͤnde die zweijaͤhrigen landſchaftlichen Pfandbriefszinſen bei der 
Berechnung der Sicherheit fuͤr die Pfandbriefe B. unberuͤckſichtigt laſſen. 

i Zu allen uͤber vorſtehende Gegenſtaͤnde zu faffenden Beſchluͤſſen ſind die 
ſchriftlichen Vota von wenigſtens vier Mitgliedern mit hl uß des Vorſitzen⸗ 

den und des Syndikus erforderlich. 
Berechtigung F. 20. Das Kreditinstitut hat keine Verpfl ichtung uͤberhaupt oder bis 
fete Pan zu einem gewiſſen Betrage Pfandbriefe B. auf ein Gut zu bewilligen, oder ſich 
briefe gern du mit dem Antragenden in Konteſtationen hieruͤber einzulaſſen, vielmehr bleiben 


verweigern 
die Weigerungsgruͤnde lediglich der pflichtmaͤßigen Beurtheilung des Inſtituts 
uͤberlaſſen. 

Verfahren bei F. 21. ft der Antragende mit der von dem Kreditinſtitute ihm bewilligten 


br ann Summe einverſtanden, fo hat er über den Betrag derſelben nebſt Fuͤnf Prozent 


Zinſen (F. 28.) und Koſten eine Schuldverſchreibung an das Kreditinſtitut, un⸗ 
ter Verpfaͤndung des betreffenden Gutes, nach dem ihm mitzutheilenden For⸗ 
mular, auszuſtellen und einzureichen. 

5 Dieſe Urkunde muß entweder von einem Mitgliede des Inſtituts, oder 
gerichtlich, oder von einem Notar aufgenommen werden. 

Es werden hierauf die Pfandbriefe ausgefertigt und mit der erwaͤhnten 
Schuldverſchreibung durch einen Kommiſſartus des Inſtituts der kompetenten 
Hypothekenbehoͤrde in einem anzuſetzenden Termine zur Eintragung in das Hy⸗ 

pothekenbuch vorgelegt. 

Dieſe Eintragung erfolgt rubr. III. in der Hauptkolonne dahin: 

„Fthlr. .... in Worten .... Fthlr. Courant Pfandbriefe B. und 


r 
u en über 1000 Fthlr. ausgefertigt 
nr „500 Frhlr. ꝛc.] Berlin, den. 
ache auf Grund des von dem Beſitzer N. N. dem Kreditinſtitute 
„füe Schleſien, unter Verpfaͤndung des Gutes für Kapital, Fuͤnf Proz 
„zent Zinſen und die Koſten der Eintragung und Wiedereinziehung 
r ausgeſtellten Schuldinſtruments in dem e 
„Termine am . ten eingetragen worden.“ 
Die erfolgte Eintragung wird nicht nur auf den Pfandbriefen, ſondern cin auf 
der Schuld⸗ und eee e vermerkt, und die Hypothekenbehoͤrde 
haͤn⸗ 


3 
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haͤndigt 1 die letztere mit den Pfandbriefen dem Kommiſſarius des Inſti⸗ 
tuts wieder aus. 


$. 22. Sind die Pfandbriefe zur Abloͤſung eingetragener Hypotheken⸗ ae 
Schulden beftimmt, fo muß der Antragende, bevor die Pfandbriefe ausgefertigt g ee 


werden, die gehörig erfolgte Kündigung der abzuloͤſenden Kapitalien dem Kredit⸗ Pfund 


Inſtitute nachweiſen. Sobald dies geſchehen, beſtimmt das Kreditinſtitut den fel h. 


Zahlungstermin und ſetzt die zu befriedigenden Glaͤubiger ſpaͤteſtens drei Mo⸗ 
nate vorher von demſelben in Kenntniß, mit der Aufforderung, die, mit einer 
an das Inſtitut ausgeſtellten beglaubigten Ceſſion berſehenen Hypothekendoku⸗ 
mente bis ſpaͤteſtens vier Wochen vor dem beſtimmten Termine der betreffenden 
Hypothekenbehoͤrde einzureichen. Letztere iſt die eingehenden Dokumente ſofort 
nach deren Empfang zu pruͤfen, und, wenn der Umſchreibung der cedirten Poſt 
ein rechtliches Bedenken entgegenſteht, den Glaͤubiger zur unverzuͤglichen Erledi⸗ 
gung deſſelben aufzufordern verpflichtet. Findet ſich nichts zu erinnern, oder ſind 
die gemachten Erinnerungen erledigt, ſo behaͤlt das Gericht die Hypotheken⸗ 
Inſtrumente zuruͤck, ſtellt daruͤber dem Cedenten eine Empfangsbeſcheinigung aus 
mit einem Atteſte, daß der Umſchreibung in Pfandbriefen nichts weiter im Wege 
ſtehe, und benachrichtigt hiervon den Schuldner und das Kreditinſtitut. 

Letzteres zahlt dann dem zu dem Eintragungstermine der Pfandbriefe mit 
vorzuladenden Cedenten, nach erfolgter Eintragung derſelben, die Kapitalsvaluta 
der letzteren baar aus. 

: Die Eintragung der Pfandbriefe im . erfolgt bei den 
umpiicreibenben Poſten in nachſtehender Art: 

In der Hauptkolonne bleibt nur der Betrag Si Forderung ſtehen; Alles 
‚übrige in dieſer Kolonne, und in der Kolonne „Ceſſionen“ wird roth unter 
ſtrichen und dadurch geloͤſcht, ſodann aber in der letzteren Kolonne folgender 
Vermerk eingetragen: 


RE Ather. in Worten Reichsthaler Courant Pfandbriefe B. 
und zwar RR er d 8 

No über 1000 Nthlr. | se | ausgefertigt 

P „ 500 Rihlr. Berlin, den. 


worin dis hier früher. eingetragene hypothekariſche Forderung auf Grund 

des von dem Beſitzer N. N. dem Koͤniglichen Kreditinſtitut fuͤr Schleſien 

unter Verpfaͤndung des Guts fuͤr Kapital, 5 pCt. Zinſen und die Koſten 

der Eintragung und Wiedereinziehung am ausgeſtellten Schuld⸗ 

Inſtruments in dem Kommiſſionstermine vom ꝛc. umgeſchrieben worden.“ 

Die umgeſchriebenen Hypothekeninſtrumente werden kaſſirt und dem Gutsbeſitzer 
zuruͤckgegeben. 

Einer beſonderen Prioritatseinraͤumung von Seiten der etwa hinter den⸗ 
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ſelben ſtehen bleibenden Hypothekenglaͤubiger bedarf es hierzu nur in dem Falle, 
wenn der Betrag des einzutragenden Pfandbriefskapitals oder der Zinſen deſſel⸗ 
ben, den geloͤſchten Kapitals⸗ oder Zinſenbetrag uͤberſteigt. i 
a Auf das kuͤnftige Agio der Pfandbriefe wird hierbei keine Nuͤckſicht ges 
i nommen. Die fuͤr die bezahlte Poſt ausgefertigten Pfandbriefe ſind ein Ei⸗ 
genthum des Kreditinſtituts. Wuͤnſchen der Schuldner und der Glaͤubiger die 
Ausreichung der Pfandbriefe in natura, fü muͤſſen fie dies dem Kreditinſtitute 
vier Wochen vor dem Termine gemeinſchaftlich anzeigen. 3 
Der Glaͤubiger empfaͤngt alsdann ſtatt baarer Zahlung die ausgefertigten 
Pfandbriefe nebſt Koupons. g : x 
Beſteht das abzuloͤſende Kapital in einer anderen Muͤnzſorte als Preuß. 
Courant, ſo iſt es die Sache des Schuldners ſich wegen des Agio mit dem 
Glaͤubiger auszugleichen. 
Verpflichtung $. 23. Kein Glaͤubiger kann fi entbrechen, die Ceſſion eines gekuͤndig⸗ 
digenden Ho- ten Hypothekenkapitals, welches auf diefe Weiſe abgelöſet werden ſoll in der vor⸗ 
digen. glas gedachten Art ( 220 auszuſtellen, und mit dem cedirten Hypothekendokumente 
wenigſtens vier Wochen vor dem Termine, der Hypothekenbehoͤrde einzureichen. 
Verweigert er dies, oder hat er die gegen die Uebertragungsfaͤhigkeit der cedir⸗ 
ten Poſt erregten Bedenken bis zu dem, ihm vorher bekannt gemachten Termine 
(F. 22) nicht erledigt, fo zahlt das Kreditinſtitut das Kapital auf Gefahr und 
fuͤr Rechnung des Glaͤubigers zum Depoſitorium des Gerichts, welchem die 
Fuͤhrung des Hypothekenbuchs zuſteht. f ö 
Iſt dies geſchehen, und hat der Schuldner die erfolgte Berichtigung oder 
Depoſition der bis zu dieſem Tage ruͤckſtaͤndigen Zinſen nachgewieſen, ſo wird 
die Poſt ſelbſt auf den Grund des, über die Depoſition des Kapitals, und auf, 
die nachgewieſene Berichtigung oder Depoſition der Zinſen, vom Gerichte zu 
ertheilenden Akteſtes, im Hypothekenbuche geloͤſcht und in Pfandbriefe umge⸗ 
ſchrieben. : ; 
Daß dies geſchehen, wird auf dem Dokumente vermerkt, wenn ſolches 
aber nicht beigebracht iſt, durch das Amtsblatt der Regierung, in deren Bezirk 
das verpfaͤndete Gut liegt, vom Gericht öffentlich bekannt gemacht, mit dem Be⸗ 
merken, daß das Hypothekenrecht auf das Gut erloſchen ſey und dem rechtmaͤ | 
ßigen Inhaber des Dokuments nur noch das Pfandrecht auf die deponirte Va⸗ 
8 luta zuſtehe. . | 
deen F. 24. Sind die Pfandbriefe nicht zur Tilgung bereits eingetragener 
Nein den Schulden geſucht, ſondern als eine neue Schuld aufgenommen, fo empfängt der 
Schuldner. Schuldner dieſelben jederzeit in natura und es bleibt ihm uͤberlaſſen ihren Ans 
ſatz zu bewirken. = 


NE 6. 25. Sind in einem Falle zur Beſchaffung der von dem Kreditin⸗ 
2 i ſtitute 
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ſtitute verlangten Realſicherheit, Prioritaͤtseinraͤumungen nachſtehender Hypo⸗ 
thekglaͤubiger erforderlich, ſo muß der Pfandbrief Suchende zuvor die Ausſtel⸗ 
lung und die Notirung derſelben im Hypothekenbuche bewirken, bevor die Aus⸗ 
fertigung der Pfandbriefe erfolgt. 

F. 26. Die Pfandbriefe B. werden nur in Preu ßiſchem Silbereourant Münzforte, 
a 14 Rthlr. die Mark fein, und nur auf Summen von 25 Nthfe., 50 Rthlr., Feeſchritt d. 
100 Nthlr., 200 Nthlr., 500 Nthlr. und 1000 Nthlr., nach dem sub A. anlie⸗ Pfandbriefe B. 
genden Formular ausgefertigt, von mindeſtens drei Mitgliedern des Inſtituts 
einſchließlich des Vorſitzenden und des Syndikus, unterſchrieben, von dem Buch⸗ 
fuͤhrer kontraſignirt, und mit derjenigen Nummer bezeichnet, welche der Pfand⸗ 
brief in den Liſten des Inſtituts erhaͤlt, mit dem Stempel des Inſtituts und 
hiernaͤchſt mit dem Eintragungsvermerk der Hypothekenbehoͤrde Ceonfr. F. 21.) 
verſehen. \ 

Die Koupons werden nach dem Formular sub B. ausgefertigt, mit dem ö 
Stempel des Inſtituts und dem Namensſtempel der Mitglieder deſſelben belegt, 
von dem Buchfuͤhrer aber unterſchrieben. 

$. 27. Die auf ein und daſſelbe Gut einzutragenden Pfandbriefe B. Beſtimmung 
werden zur Hälfte über Summen von 1000 Rthlr. und 500 Rthlr., zur, andern 1 h 
Hälfte, und zwar in gleichem Verhaͤltniß unter einander, über kleinere Sum⸗ Pfandörtefe B. 
men ausgefertigt. 

„Die über eine gleiche Summe lautenden werden unter fortlaufenden 
Nummern in die Liſten des Kreditinſtituts eingetragen. Sie beduͤrfen keines 
Werthſtempels, da derſelbe ſchon zu der beſonderen Schuldverſchreib. ung (F. 21.) N 
verwendet feys muß. 


* 


II. Abſchnitt. 


Verpflichtungen des Pfandbriefſchuldners und Rechte des Kredit— 
Inſtituts gegen denſelben. 


$. 28. Jeder Pfandbriefſchuldner iſt verpflichten, dem Kreditinſtitute das Gg 
ganze ihm bewilligte Pfandbriefsdarlehn, vom Tage der Eintragung der Pfand ners Sur 
briefe ab, bis zur vollſtaͤndigen planmaͤßigen Tilgung oder bis zu der durch ſenzablung. 
den Schuldner ganz oder theilweiſe bewirkten Abloͤſung derſelben Ceonf. §. 65. 
und 66.) jaͤhrlich mit 5 pCt. in vierteljaͤhrlichen Terminen zu al 

Hiervon werden 4 pCt. zur Verzinſung der Pfandbriefe, 3 pCt. 9 55 
Amortiſation, und pCt. zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten verwendet. 

$. 29. Die Zinſen werden in Breslau an die dort zu errichtende Kaffe Zeit und Ort = 
des Kreditinſtituts gezahlt, und müſſen jederzeit im Laufe des Quartals, LLC SAHNE 
ſtens aber am löten März, Löten Juni, 1öten September und am Löten Der der Bbgerung, 

Jahrgang 1835. (No. 1619.) a S zember 
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zember jan Jahres entrichtet werden. Erfolgt die Zahlung nicht ſpäteſens an 
den genannten Tagen, ſo iſt der Schuldner von dem Ruͤckſtande 4 pCt. Der: 
zugszinſen zu entrichten verbunden. 


a F. 30. Zur Beitreibung dieſes Nückftandes nebſt Verzugszinſen fteht es 
bleibender Zin⸗ dem Kreditinſtitute frei, ſich entweder an das kompetente Gericht zu wenden, 
h ddr welches auf die desfallſige Requiſition, ohne vorheriges prozeſſualiſches Verfah⸗ 
1 Seque⸗ en, die Exekution in die in Vorſchlag gebrachten Vermoͤgensobjekte des Schuld⸗ 

ners zu vollſtrecken verpflichtet iſt, oder ſofort die Sequeſtration des verpfaͤnde⸗ 
ten Gutes zu veranlaſſen. Im letzteren Falle bleibt es ſeiner Wahl uͤberlaſſen, 
die Sequeſtration ſelbſt einzuleiten, oder die betreffende landſchaftliche Behoͤrde 
dieſerhalb unmittelbar zu requiriren. 


Sascha $. 31. Dem Kreditinſtitute wird vorzugsweiſe die Befugniß beigelegt, 
erech 


des Kreditin⸗die mit Pfandbriefen B. beſchwerten Güter zu ſequeſtriren, ſobald zu dieſern 
nenen Maaßregel irgend ein geſetzlicher Grund eintritt. Wenn alſo von einem ſolchen 
95 bet ‚genen Gute die Zinſen der darauf haftenden landſchaftlichen Pfandbriefe ruͤckſtaͤndig 
ſaſtlichen bleiben, und die Landſchaft deshalb die Sequeſtration veranlaſſen will, fo muß 
EL fie zunaͤchſt das Kreditinſtitut davon in Kenntniß ſetzen. 

Letzteres iſt berechtigt, die Ausfuͤhrung dieſer Maaßregel der Landſchaft 
zu uͤberlaſſen, oder die Sequeſtration — jedoch nur gegen ſofortige Berichtigung 

: der ruͤckſtaͤndigen landſchaftlichen Zinſen — ſelbſt zu übernehmen. 


b) bei Regui⸗ $. 32. Die Gerichtsbehoͤrden, welche in dem, im L. 25. Kap. V. Sect. I. 
Gicht. en des Schleſiſchen Landſchaftsreglements vom gten und 15ten Juli 1770. bezeich⸗ 
d. Landschaft neten Falle, die Landſchaft um Einleitung der Sequeſtration eines mit landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen B. beſchwerten Gutes requixiren, ſind verpflichtet, von dieſer 
Requiſition gleichzeitig das Kreditinſtitut in Kenntniß zu ſetzen. Dem letzteren 
ſteht es alsdann frei, die Serueitigtioh der Landſchaft zu uͤberlaſſen, oder fie ſo⸗ 
fort ſelbſt zu uͤbernehmen. Im letzteren Falle iſt das a Gericht un: 

verzuͤglich hiervon zu benachrichtigen. 


1 Dr $. 33. Wenn aber auch die Sequeſtration der landſchaftlichen Behoͤrde 
in die land⸗ uͤberlaſſen, und von derſelben bereits eingeleitet worden, ſo ſoll dem Kredit⸗ 
el ention u. Inſtitute dennoch zu jeder Zeit freiſtehen, die Sequeſtration ſelbſt zu übernehmen, 
1 8 50 Es iſt aber alsdann die ruͤckſtaͤndigen Zinfen, Koſten und etwanigen Vorſchuͤſſe 
übung. der Landſchaft ſofort zu berichtigen, auch die von derſelben während ihrer Vers 


waltung, wegen des Guts abgeſchloſſenen Vertraͤge zu erfuͤllen verbunden. 
Werwflich und $. 34. Desgleichen liegt dem Kreditinſtitute, wenn es die Sequeſtration 
105 0 ſelbſt übernimmt, die Pflicht ob, die laufenden landſchaftlichen Zinſen prompt zu 
8 Ki So entrichten, und iſt daher die Landſchaft nicht befugt, ſich in die von demſelben 
N en Maaßregeln einzumiſchen. 


bezahlen. N F. 35. 
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s 35. Ueberlaͤßt das Kreditinſtitut die Sequeſtration der landſchaftlichen Krcd lebe 


Behoͤrde, ſo muß es dennoch von der letzteren au ben peafallfigen Verhandlun⸗- bei Segueſtra⸗ 
gen und uͤberall, wo es nach F. 131, und fötgende, Titel 24. Theil J. der Allge⸗ Lance 
meinen Gerichtsordnung erforderlich iſt, zugezogen werden. Es ſteht ihm frei 

den landſchaftlichen Sequeſtor durch einen beſonderen Kommiſſarius kontrolliren 

zu laſſen, und die Verpachtung des Guts zu verlangen, wenn dieſe noch nicht 

erfolgt ſeyn ſollte. 

$. 36. Uebernimmt dagegen das Kreditinſtitut die Sequeſtration ſelbſt, Nechte und 
fo ſollen ihm hinſichtlich der zu treffenden Wirthſchaftseinrichtungen, der Erhal— Kleb lite 
tung oder Wiederherſtellung des Inventarii, der Verpachtung des Guts oder bei Kinn 
Ernennung eines Sequeſters, der Rechnungslegung und Verwendung der Nez frationen. 
venuͤen zur Berichtigung der laufenden und ruͤckſtaͤndigen Zinſen der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe und der Pfandbriefe B., ſo wie zur Erhaltung des ertrags⸗ 
faͤhigen Zuſtandes des Guts, Auszahlung der etwanigen Ueberſchuͤſſe, desgleichen 
wegen der etwa gemachten Vorſchuͤſſe u. ſ. w. alle diejenigen Rechte zuſtehen, 
welche der Schleſiſchen Landſchaft in den betreffenden Reglements in dieſer Bez 
ziehung beigelegt ſind, es iſt aber auch allen, der letzteren nach eben dieſen Re⸗ 
glements obliegenden Verpflichtungen unterworfen. Wegen etwaniger Vor⸗ 
ſchuͤſſe kann das Inſtitut jedoch niemals ein Vorzugsrecht vor den landſchaftli⸗ 
chen Pfandbriefs⸗Forderungen in Anſpruch nehmen. 3 

$. 37. Durch die auf den Antrag eines anderen Glaͤubigers, oder im, e 
Wege des Konkurs- oder Liquidationsprozeſſes eingeleitete Subhaſtation des KEN der 
Guts, wird bis zum Zuſchlag und zur Uebergabe des Guts an den neuen Er⸗ Stibafation 
werber, in der von dem Kreditinſtitute übernommenen Sequeſtration nichts 
veraͤndert. 

F. 38. Hat die Segueſtration der Landschaft oder des Kreditinſtituts Befugniß des 
bis zum Schluſſe des naͤchſten Wirthſchaftsjahres nach Ablauf desjenigen, in gu Subpafne 
welchem ſie eingeleitet iſt, nicht die Mittel gewaͤhrt, die ruͤckſtaͤndigen und lau⸗ en anzu uiN 
fenden Zinſen der Landſchaft und des Kreditinftitus nebſt Koſten und Verwal⸗ se 
tungsvorſchuͤſſen zu tilgen, fo iſt letzteres ſelbſt bei dem kompetenten Gericht auf 
Subhaſtation des Gutes anzutragen berechtigt. Es bedarf hierzu keines prozeſ⸗ = 
ſualiſchen Verfahrens, vielmehr find die Gerichte den dieſerhalb von dem Kredit: 5 
Inſtitute an ſie ergehenden Aufforderungen ohne Weiteres nachzukommen 
verpflichtet. 


9. 39. Die Aufnahme der, Behufs der Subhaſtation eines mit Pfand⸗ Zuziehung 
briefen B. beſchwerten Guts, erforderlichen Taxe erfolgt zwar jederzeit von der deſſellen, det 


Aufnahme dern 


Landſchaft, jedoch nur mit Zuziehung eines von dem Kreditinſtitute zu ernennen⸗ Tate. 
den Kommiſſarius. ee 
(No. 1619.) S 2 F. 40. 
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Lieltations⸗ F. 40. Bei der Öffentlichen Ausbietung eines ſolchen Guts kann das 
und ach lage Kreditinſtitut die Ablöfung eines ihm beliebigen Theils der Pfandbriefe B. als 
Dewiüigung. Licitationsbedingung aufſtellen. Ueberdies alsr entſpringt fuͤr den Lieitanten aus 
i ſeinem Gebote fuͤr den Fall des Zuſchlages an ihn, auch wenn ihm dies nicht 
vorher beſonders zur Bedingung gemacht iſt, die Verpflichtung: 
für die übrigen, in Anrechnung auf das Kaufgeld auf dem Gute ſte⸗ 
hen bleibenden Pfandbriefe B., ruͤckſichtlich des Kapitals, der Zinſen 
und Koſten mit ſeinem uͤbrigen Vermoͤgen dem Kreditinſtitute perſoͤn⸗ 
lich zu haften Ceonf: $. 43.), oder falls er dieſe perſoͤnliche Verpflichtung 
nicht uͤbernehmen will, auch dieſe Pfandbriefe B. durch baare Zahlung 
des auf fie fallenden Theils des Kaufgeldes abzulöfen. 
Erreicht das Meiſtgebot nicht wenigſtens zwei Drittheile des bei der Licita⸗ 
tion zum Grunde gelegten Taxwerthes des Gutes, ſo iſt das Kreditinſtitut in den Zu⸗ 
ſchlag zu willigen nicht verbunden. (Allgem. Gerichtsordnung Theil J. Titel 52. $. 48.) 
uebergabe des F. 41. Die Uebergabe eines von dem Kreditinſtitute ſequeſtrirten Guts 
Güsen an den neuen Erwerber, geſchieht von dem betreffenden Gericht und dem Kre⸗ 
ditinſtitute gemeinſchaftlich, oder — falls erſteres es wuͤnſcht — von dem letzteren allein. 
Befreiung des $. 42. Uebrigens iſt das Kreditinſtitut ſich wegen der Pfandbriefe B. 
are nebſt Zinfen, Koſten und Vorſchuͤſſen in einen Konkurs- oder Liquidationsprozeß 
an einzulaſſen und zu Kommunkoſten beizutragen, nicht verbunden, auch muͤſſen die 
e Gerichte auf die eingetragenen Pfandbriefe B. von Amtswegen Ruͤckſicht nehmen. 


leichen von 
en Kommun⸗ 


8 des . 43. Fuͤr den bei der Subhaſtation dem Kreditinſtitute entſtandenen 
1 Ausfall an Kapital, Zinſen und Koſten, bleiben demſelben nicht nur der urſpruͤng⸗ 
wanigen Aus⸗liche Darlehnsempfaͤnger und deſſen Erben, ſondern auch alle bis dahin demſel⸗ 
8 ben in dem Beſitz gefolgten ſpaͤteren Eigenthuͤmer des Guts, welche die Pfand⸗ 
briefe auf Abrechnung der Kaufgelder, wenn auch ohne Eingehung eines beſon⸗ 

deren Vertrages mit dem Kreditinſtitut (conf. F. 1. der Deklaration vom 21ſten 

Maͤrz 1835.) uͤbernommen haben, perſoͤnlich verpflichtet, inſoweit fie nicht von 

dem Kreditinſtitute dieſer perſoͤnlichen Verpflichtung ausdruͤcklich entlaſſen worden 

ſind. Es ſoll deshalb, im Fall eines Prioritaͤtsverfayrens dem Kreditinſtitute 

das Vorrecht der vierten Klaſſe, unmittelbar nach den Königlichen Kaſſen, zuſtehen. 

Nach icht $. 44. Einem Schuldner, welcher durch Ungluͤcksfaͤlle und ohne ſein Ver⸗ 
fans der Sin ſchulden außer Stand geſetzt wird, die in einem Termine fälligen Zinſen prompt 
zu entrichten, darf nur wegen $ derſelben auf 6 bis 12 Monate Nachſicht ber _ 

willigt, das zur Tilgung und den Verwaltungskoſten beſtimmte fuͤnfte Prozent 

aber muß unter allen Verhaͤltniſſen bezahlt werden. Laͤßt das Kreditinſtitut nach 

Ablauf der zulaͤſſigen Nachſicht, und außer dieſem Falle nach Ablauf des Ver⸗ 

| fall- 
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falltages, ſechs Monate verſtreichen ohne cheküt dische Maaßregeln zu wg 
ſo werden die Mitglieder deſſelben wegen jedes kuͤnftigen Ausfalles regreßpflichtig. 
§. 45. Da das Kreditinſtitut bis zu einem höheren Werthsbetrage der Auſſichts⸗ 
Güter Pfandbriefsdarlehne giebt, als der landſchaftliche Verein, und daher der nu sie 
„Gefahr eines Verluſtes an Zinſen und ſelbſt am Kapital in einem hoͤheren Bien Rh 
Grade ausgeſetzt iſt, als dieſer, fo haben demſelben nicht nur die oben beftimmz fhwerten Gü- 
ten Befugniſſe zur Reviſion der landſchaftlichen Taxen und zur Kontrole der > 
von der Landſchaft einzuleitenden Sequeſtrationen der mit Pfandbriefen B. be⸗ 
ſchwerten Guͤter, ſo wie zu deren eigener Sequeſtration zugeſtanden werden 
muͤſſen, ſondern es wird demſelben auch das Recht beigelegt, darauf zu wachen, 
daß dergleichen Güter uͤberhanpt in guter Kultur und wirthſchaftlichem Zuſtande 
erhalten werden. Dem Kreditinſtitute ſtehet es deshalb frei, ſich zu überzeugen, 

ob die Landſchaft ihre reglementsmaͤßige Verpflichtung in Beaufſichtigung der 
betreffenden Güter erfuͤlle und zu dieſem Behufe von Zeit zu Zeit Reviſionen - 
der letzteren durch einen Kommiſſarius zu veranlaſſen. Die Landſchaft ift ver⸗ 
pflichtet, den etwanigen desfallſigen Erinnerungen des Kreditinſtituts ſofort auf 
dem reglementsmaͤßigen Wege Abhuͤlfe zu verſchaffen. Auch hat dieſelbe ſpaͤte⸗ 

ſtens innerhalb vier Wochen nach jedem Termine, an welchem die landſchaftli⸗ 
chen Pfandbriefsſchuldner ihre Zinſen einzuzahlen verpflichtet ſind, dem Kredit⸗ 
Inſtitute ein genaues Verzeichniß der laͤnger als ein Jahr mit der Zinszahlung 
im Ruͤckſtande verbliebenen Schuldner mitzutheilen. f 
Das Kreditinſtitut hat den Gutsbeſitzern, welchen es Pfandbriefe bewilligt, 
jederzeit die Fuͤhrung vollſtaͤndiger Wirthſchaftsrechnungen zur Pflicht zu machen, 
und iſt letztere von Zeit zu Zeit durch einen e einſehen und prüfen 
zu laſſen verpflichtet. 
Desgleichen ſteht ihm, in Faͤllen, wo es davon Gebrauch machen will, 
das Recht zu, die Vereidigung der Wirthſchaftsaufſeher und Verwalter des 
Pfandbriefſchuldners zu veranlaſſen, und auf jede geſetzlich zulaͤſſige Weiſe die 
Erhaltung des Gutes und des Inventarii im wirthſchaftlichen Zuſtande zu ſichern. 
$. 46. Zur Ausſtellung von Anerkenntniſſen an Perſonen, welche die, „„Ertbeitung 
zur Berichtigung der landſchaftlichen Zinſen erforderlichen Gelder vorſchießen, iſt ke fennenifen 
die Landſchaft fernerhin nicht berechtigt, ſondern dergleichen Anträge an das e a den 
Kreditinſtitut zu verweiſen verpflichtet, auf welches die der Landſchaft in dem N 
Reglement de 1770. Kap. V. Sect. III. F. 49. seg. in dieſer Beziehung bei⸗ 
gelegten Rechte uͤbergehen ſollen. 

8 F. 47. Das Kreditinſtitut iſt ferner fo berechtigt als verpflichtet, die Sand 
Fortdauer der, dem Schuldner zur Pflicht gemachten Verſicherung des Guts ble es 
und des Inventarii (F. 15. d.) zu kontrolliren. Sollte der Schuldner hierin tuts. 
ſaͤumig befunden werden, oder a wegen des . Wirthſchafts⸗ 

Fo. 1019.) a Des 


\ 
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Betriebes, regelmäßiger Führung der Wirthſchaftsrechnungen ($. 45.) Erhaltung 
oder Wiederherſtellung des Inventarii ꝛc., an ihn ergehenden Aufforderungen 
des Kreditinſtituts nicht Folge leiſten, oder letzteres die auf ſeinen Antrag dieſer⸗ 
halb von der Landſchaft getroffenen Maaßregeln nicht ausreichend finden, ſo ſteht 
es demſelben frei, dem Gutsbeſitzer, wenn er auch die ſtipulirten 5 pCt. Zinſen 
bisher ordnungsmaͤßig an das Inſtitut gezahlt hat, dennoch die auf ſein Gut 
gegebenen Pfandbriefe B. zur Zuruͤckzahlung binnen ſechs Monaten in gleichar⸗ 
tigen Pfandbriefen oder in baarem Gelde, nach der Wahl des Kredit— 
Inſtituts aufzukuͤndigen, und ihn zu dieſer Zahlung noͤthigenfalls im Wege 
Nechtens anzuhalten. Zu einer gleichen Kündigung iſt das Kreditinſtitut auch 
alsdann berechtigt, wenn der Schuldner die landſchaftlichen Pfandbriefe gegen 
Aufnahme anderer Hypothekenſchulden an deren Stelle abloͤſen ſollte. 


IV. Abschnitt. 
Rechte und Pflichten der Inhaber der Pfandbriefe B. 


Sablung der 6. 48. Die Zinſen der Pfandbriefe B. werden zur Verfallzeit und zwar 
Zinſen der 5 = > 
Pfandbriefe B. vom 2ten bis 15ten Januar und 


vom Iſten bis 15ten Juli inclusive 
(mit Ausnahme der Sonntage) in Breslau, 
desgleichen vom Iften bis Löten Februar, und 
vom Iſten bis 15ten Auguſt in Berlin, 3 
von den Kaſſen des Inſtituts, gegen Ausreichung der fälligen Koupons, an den 
Vorzeiger der letzteren gezahlt. 
Die innerhalb fuͤnf Jahren von dem darin beſtimmten Verfalltage abge⸗ 
rechnet, nicht zur Zahlung praͤſentirten Koupons, ſind durch Verjaͤhrung erloſchen. 
abe . 49. Der Beſitzer eines Pfandbriefes B. iſt zwar befugt, denſelben 
koursſeßung durch einen Privatvermerk außer Kours zu ſetzen, dadurch verliert derſelbe aber 
ber teibbile in Beziehung auf das Kreditinstitut die Eigenſchaft eines billet au porteur nicht, 
letzteres iſt daher auf dergleichen Privatvermerke Ruͤckſicht zu nehmen nicht 
verpflichtet. i 
Oeffentliche Behörden koͤnnen die ihnen gehörenden Pfandbriefe B. unter 
ihrem Stempel und ihrer Unterſchrift aus und wieder in Kours ſetzen. 

8 Jedem Inhaber ſteht es aber auch frei, ſeinen Pfandbrief B. von dem 
Kreditinſtitute ſelbſt durch einen von demſelben darauf zu ſetzenden, und von dem 
Vorſitzenden und dem Syndikus, oder von dem, vom Inſtitute ernannten be⸗ 
ſtaͤndigen Kommiſſarius (F. 2.) zu unterſchreibenden Vermerk, unentgeldlich aus 
und wieder in Kours ſetzen zu laſſen, oder ihn, gegen jährlihe Vorausbezah⸗ 
lung von k von Tauſend des Nennwerths bei dem Inſtitute verwahrlich nieder 

i 5 ö zu 
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zu legen. In beiden Faͤllen darf der Pfandbrief nur dem Einreichenden perſoͤn⸗ 
lich oder einem in beglaubigter Sn ſtatt ſeiner Legitimirten, von dem Inſtitute 
zuruͤckgegeben werden. 

. 50. Die, über das Aufgebot, die Amortiſation, und Erneuerung vers „alufachot, 
lorner, vernichteter, ſchadhaft gewordener oder ſolcher gekuͤndigten landschaftlichen un ende 
Pfandbriefe, deren Inhaber nicht auszumitteln find, in den F. 120. bis 140. odesbrentchte⸗ 
Titel 51. Theil J. der Allgemeinen Gerichtsordnung, und in der Allerhoͤchſten KB Pfandbrie⸗ 
Kabinetsorder vom Tten September 1830. ling 1830. Seite 128.) en 
enthaltenen Vorſchriften finden auch auf die Pfandbriefe B., jedoch mit folgen⸗ 
den Abweichungen Anwendung: 

1) Die darin den Hauptdirektionen der Landſchaften uͤbertragenen. Geſchaͤfte 

übernimmt bei den Pfandbriefen B. das Kreditinſtitut. 
2) Die oͤffentliche Bekanntmachung (F. 125. am angefuͤhrten Orte) ge⸗ 
ſchieht durch die Intelligenzblaͤtter zu Berlin und Breslau. 

3) Auf Ediktalcitation kann erſt, nachdem ſeit der Bekanntmachung der 

achte Zinstermin voruͤber gegangen iſt, angetragen werden. 

4) Dieſer Antrag muß an das Oberlandesgericht zu Breslau gerichtet 

und zu dem Ende von dem Extrahenten 

a. eine Beſcheinigung des Kreditinſtituts, daß bis dahin ſich Niemand 
mit dem verlornen Pfandbriefe gemeldet habe, 

b. ein Exemplar der Intelligenzblaͤtter, welche die öffentliche Bekannt⸗ 
machung enthalten, 

eingereicht werden, worauf das Gericht die Ediktalcitation verfuͤgt und 
darin den etwanigen Inhaber des verlorenen Pfandbriefes B. auffor⸗ 
dert, ſich ſpaͤteſtens bis zum zehnten Zinstermine zu melden, oder die 
Amortiſation des Pfandbriefes zu gewaͤrtigen. 
5) Die Ediktalcitation geſchieht 

a. durch ein bei dem Oberlandesgerichte, und in der Kaſſe des Kredit⸗ 
Inſtituts zu Breslau auszuhaͤngendes Proklama, f 

b. durch dreimalige Einruͤckung in die Intelligenzblaͤtter, zu Berlin, 
zu Breslau und in derjenigen Provinz, in welcher der Pfandbrief 
verloren gegangen ſeyn ſoll. 

6) Vor Abfaſſung des Amortiſationserkenntniſſes muß ſtets, 

a. derjenige Termin eingetreten ſeyn, in welchem der Pfandbrief ſelbſt, 
zur Empfangnahme neuer Zinskoupons hätte vorgezeigt werden 
muͤſſen ($. 9.), | 

b. eine anderweite Beſcheinigung des Kreditinſtituts beigebracht wer⸗ 
den, daß auch im zehnten Zinstermine der Pfandbrief nicht praͤ⸗ 
ſentirt worden. 

(No. 1619.) 7) We⸗ 
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7). Wegen verlorner oder vernichteter Su dend der Pfandbriefe B. 
ift ein öffentliches Aufgebot und Amortiſationsverfahren nicht zulaͤſſig, 
und eben ſo wenig eine ang auf Zuftellung anderer Koupons an die 
Stelle jener. 


Verpflichtung $. 51. Die durch die planmäßige Tilgung der Pfandbriefe B. mittelſt 
der pfünderſe. Verlooſung für den Inhaber entſtehenden Rechte und N ſollen 
1 8 Um⸗ unten beſtimmt werden. . 

Außer dieſem Falle kann auch von Seiten des Kreditinſtituts ein Pfand⸗ 
brief B. zur baaren Zuruͤckzahlung an den Inhaber nicht aufgekuͤndigt werden, 
doch iſt der letztere verpflichtet, Behufs der aus irgend einem Grunde erforder— 
lichen Abloͤſung und Loͤſchung eines Pfandbriefs, denſelben nebſt den dazu gehoͤ— 
renden Zinskoupons gegen Empfang eines anderen Pfandbriefs B. von gleichem 
Betrage und mit gleichen Zinskoupons verſehen herauszugeben. 


Zeitpunkt des $. 52. In allen Faͤllen, in welchen ein folder Umtauſch nach Maaß 
Umtauſches. gabe dieſer Verordnung nothwendig wird, hat zwar das Kreditinſtitut den In⸗ 
haber des herbeizuſchaffenden Pfandbriefes zu deſſen Einreichung durch die oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤtter aufzufordern. Bleibt aber dieſe Aufforderung ohne Erfolg, 
ſo iſt der naͤchſte zur Ausreichung neuer Zinskoupons eintretende Termin abzu⸗ 
warten, und der Inhaber muß ſich alsdann dem Umtauſche unbedingt unterwerfen. 
Herbeiſchaf⸗ $. 53. Sollten bei einem, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
ber Sub aha erfolgenden Verkaufe des verpfaͤndeten Guts, Pfandbriefe B. ausfallen, fo liegt es 
ben Pfand dem Kreditinſtitute ob, die nach Inhalt der Verordnung vom Aten Maͤrz 1834. 
briefe B. zu loͤſchenden Spezies durch Umtauſch von den Inhabern derſelben herbeizu— 
ſchaffen 05 52.) . 

In keinem Falle ſind letztere ſelbſt bei dem uͤber das verpfaͤndete Gut 

eröffneten gerichtlichen Verfahren ſich zu melden verpflichtet. 

Verfab $. 54. In allen Faͤllen, in welchen der Umtauſch eines Pfandbriefes dem 
nicht en Inhaber deſſelben nach den Beſtimmungen dieſer Verordnung zwar obliegt, je: 
Werben doch nicht ſofort bewirkt werden kann, muß derjenige, welcher zur Herbeiſchaf⸗ 
nen. fung deſſelben verpflichtet ft, ſtatt deſſelben einen andern gleichartigen Pfand— 

brief nebſt laufenden Koupons, bei dem betreffenden Gerichte niederlegen. Nach 
erfolgter Depoſition wird zwar der nicht ſofort herbeizuſchaffende Pfandbrief, 
unter Bemerkung der fuͤr denſelben anderweitig bewirkten Sicherſtellung, im 
Hypothekenbuche geloͤſcht, der deponirte Pfandbrief aber wird dem Deponenten 
nur gegen Einreichung des zu loͤſchenden und loͤſchungsfaͤhigen Pfandbriefs ſelbſt 
oder des denſelben mortifizirenden rechtskraͤftigen Erkenntniſſes zuruͤckgegeben. 
8 Bis dies geſchieht, werden auch die Zinſen fuͤr die deponirten een 
ad Depositum eingezogen. 


v. Abs 


5 | 
AI EUHLER 5 
Tilgung der Pfandbriefe. 
J. 55. Von den nach $. 28. von den Pfandbriefs-Schuldnern jährlich Tugungsrate⸗ 
zu entrichtenden pCt., find 4 pCt. zur allmaͤhligen Tilgung der Pfandbriefe B. 
ſelbſt beſtimmt, und ſollen daher von dem Kreditinstitute als eine Abſchlagszah⸗ 
lung auf das Kapital betrachtet werden. : 
$. 56. Fuͤr jeden Schuldner wird ein eigenes Tilgungskonto angelegt, Spezlal⸗ und 
in welches alle eingehenden Tilgungsraten nebſt den davon aufkommenden Zin⸗ Aber die Til. 
fen eingetragen werden und aus welchem jederzeit der Betrag der bereits ge- gungsraten. 
tilgten Kapitalsſumme vollſtaͤndig hervorgehen muß. Außerdem werden alle 
Spezialkonten in ein Hauptkonto zuſammengefaßt. 
$. 57. Der durch ſaͤmmtliche Tilgungsraten zu ſammelnde Fonds ſoll ganneſchleh. 
ausſchließlich zum Ankauf von Pfandbriefen B. benutzt, und in ſofern der Ankauf nicht 191 Niſihen 
mindeſtens zum Nennwerthe bewirkt werden kann, einſtweilen zinsbar verwaltet zur en Ae 
und demnaͤchſt zur baaren Einloͤſung der durch das Loos zu beſtimmenden 19 55 un 5“ 
Pfandbriefe B. in keinem Falle aber zu irgend einem anderen Sa verwen⸗ Fedde 
det werden. 
$. 58. Die Verlooſung geſchieht nach einem von dem Kreditinſtute an⸗ Art der Ver⸗ 
zulegenden Plane dergeſtalt, daß jedesmal ein verhaͤltnißmaͤßiger Betrag von bonn Elbe 
jeder einzelnen, nach den Summen verſchiedenen Gattung von Pfandbriefen B. Pfunden bei K 
gezogen wird, in Berlin im Geſchaͤftslokale des Kreditinſtituts, in Gegenwart nach, dem 
von drei Mitgliedern des letzteren, einſchließlich des Syndikus. Die gezogenen Neunwerthe 
Nummern werden durch die oͤffentlichen Blaͤtter in Berlin und Breslau be⸗ 
kannt gemacht, und dieſe Bekanntmachung vertritt die Stelle der Kuͤndigung. 
Die Zahlung eines jeden durch das Loos gezogenen Pfandbriefs erfolgt 
in dem erſten, nach den naͤchſten ſechs Monaten eintretenden Zinſenzahlungs⸗ 
Termine in Berlin oder Breslau nach dem Nennwerthe baar, gegen Ausliefe⸗ 
rung des Pfandbriefs und ſaͤmmtlicher zu demſelben gehoͤrenden ferner laufen⸗ 
den Koupons. 


§. 59. Die Verzögerung der Erhebung hat für den Inhaber des Pfand⸗ Folgen der f 
briefs den Verluſt der ferneren Zinſen vom Verfalltage ab, zur Folge, und die 0 ze 


von da ab laufenden Koupons werden in den Liſten des Inſtituts geſtrichen. Kapitals. 


$. 60. Wird zwar der Pfandbrief abgeliefert, jedoch ohne ſaͤmmtliche, Verpflch⸗ 
kuͤnftig fällig werdende Koupons, fo wird der Betrag der fehlenden Koupons ablaßtrung 
von dem zu zahlenden Kapitale in Abzug gebracht, die Koupons ſelbſt aber 401 
den 195 ihrer fpäteren Praͤſentatibn innerhalb der geſetzlichen Set (eonf. $. 48.) vo 
realiſirt 
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Aufbewah⸗ F. 61. Sowohl die fuͤr den Tilgungsfonds angekauften, als die in Folge 
e sur der Verlooſung eingeloͤſten Pfandbriefe B., werden unter Beifügung des Stem⸗ 


en pels des Inſtituts und der Unterſchrift von drei Mitgliedern deſſelben mit Ein⸗ 
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brief B. jm Depoſitorio des Inſtituts ſicher aufbewahrt. 2 
Kaſſation und F. 62. Sobald ein Schuldner nach Ausweis feines. Tilgungskontos 
ande ben la (F. 56.) den fünften Theil der auf feinem: Gute intabulirten Pfandbriefe des 
Hypotheken⸗ Kreditinſtituts getilgt hat, ſo iſt er bei letzterem auf Abſchreibung des getilgten 
nr Betrages anzutragen berechtigt. Befinden fih nicht fo viele auf dieſem Gute 
haftende Pfandbriefe im Depoſitorio, fo muͤſſen ſie durch Umtauſch gegen andere 
herbeigeſchafft werden (F. 52.). Iſt dies geſchehen, fo werden die abzuſchrei⸗ 
benden Spezies in einer Sitzung des Kreditinſtituts mit dem von mindeſtens 
drei Mitgliedern, einſchließlich des Vorſitzenden und des Syndikus, zu unter⸗ 
ſchreibenden, desgleichen mit dem Stempel des Inſtituts zu verſehenden Ver⸗ 
merk der erfolgten Einloͤſung verſehen, durchſchnitten und demnaͤchſt mit der 
Schuldverſchreibung des urſpruͤnglichen Schuldners, der betreffenden Hypothens 
Behörde zur Abſchreibung uͤberſandt. Dieſe Abſchreibung erfolgt durch einen 
in der Kolonne „Ceſſionen“ einzutragenden Vermerk: ö 
„Der Pfandbrief No.. uͤber Kthlr. iſt eingelöfet und ab⸗ 
geſchrieben worden. Eingetragen zufolge Verfuͤgung vom 1 
Die abgeſchriebenen Pfandbriefe werden dem Kreditinſtitute remittirt, welchem 
deren gaͤnzliche Vernichtung uͤberlaſſen bleibt. 
Fortdauernde $. 63. Durch dieſe Abſchreibung aͤndert ſich nichts in der Verbindlich⸗ 
ac dee n keit des Pfandbriefsſchuldners zur ferneren halbjaͤhrlichen Zahlung der vollen 
9 fuͤnf Prozent Zinſen des ganzen urſpruͤnglichen Pfandbriefskapitals an das Kredit⸗ 
e gan Inſtitut. Der urſpruͤngliche Eintragungsvermerk der Pfandbriefe bleibt daher 
briefsſchund. mit Ausnahme der Fälle des $. 66. bis zur erfolgten gaͤnzlichen Tilgung ſaͤmmt⸗ 
licher auf das Gut eingetragenen Pfandbriefe B. unveraͤndert im Hypotheken⸗ 
Buche ſtehen. f | 
f Indeſſen iſt der Gutsbeſitzer in keinem Falle befugt über das Dypothes 
kenrecht, welches mit den getilgten und abgeſchriebenen Pfandbrieſen verbunden 
geweſen war, und bis zur Fünftigen Loͤſchung derſelben noch ruͤckſichtlich der fer⸗ 
neren Verzinſung der abgeſchriebenen Summen wirkſam bleibt, anderweitig zum 
Nachtheil der hinter den Pfandbriefen eingetragenen Hypothekenglaͤubiger zu 
disponiren. Der F. 52. des Anhangs zum Allgemeinen Landrecht findet alſo 
hier keine Anwendung. f 
en F. 64. Von dieſen jahrlich zu entrichtenden 5 pCt. (coul. F. 63.) flie⸗ 
alten dhe ßen von da ab 43 pCt. der getilgten Pfandbriefe B. zum Tilgungsfonds, das 
EN n übrige 4 pCt. aber, wie früher, zu den Verwaltungskoſten. 985 
sy F. 65. 
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$. 65. Jedem Pfandbriefsſchuldner ſteht es frei die auf ſein Gut einge⸗ Befugniß des 
tragenen Pfandbriefe, ſo weit ſie nicht bereits getilgt ſind, ganz oder theilweiſe zur augrror⸗ 
abzuloͤſen. Dies kann jedoch nur an den zur Auszahlung der Pfandbriefszinſen d 
beſtimmten Terminen und nur in gleichartigen Pfandbriefen B. geſchehen, welche Pfandbriefe B. 
er mit einer wenigſtens drei Monate vorher zu machenden Anzeige dem Kredit⸗ 
Inſtitute einreichen muß. 

$. 66. Durch eine ſolche, die vorſchriftsmaͤßige Tilgung uͤberſchreitende Folgen einer 
Abloͤſung wird der Schuldner auf Hoͤhe der abgeloͤſeten Summe von fung. Hold 
aller Zahlungsverbindlichkeit, insbefondere auch von der ferneren Verzinſung be⸗ 
freit, und er kann daher nicht blos die Abſchreibung, ſondern auch die Loͤſchung 
der getilgten Pfandbriefe im Hypothekenbuche fordern, letzteres jedoch nur als⸗ 
dann, wenn wenigſtens der fuͤnfte Theil ſeines Pfandbriefskapitals in dieſer Art 
getilgt iſt, und die zu loͤſchenden Pfandbriefe ſelbſt eingegangen find. (conf. $. 54.). 

$. 67. Die für den Tilgungsfonds angekauften, fo wie die in Folge in 
einer Verlooſung eingeloͤſten Pfandbriefe B. koͤnnen nur gegen Umtauſch anderer lichkeit der 
Pfandbriefe B., Behufs der Abloͤſung wieder in Kours geſetzt werden. ae Site 

Die Mitglieder des Inſtituts find dafür, fo wie überhaupt für die aus⸗ hende 
ſchließliche Verwendung des Tilgungsfonds zu dem im $. 57. ausgeſprochenen ic dase 


hriftsmaͤßige 
5 Bee verantwortlich. 1 5 1 5 
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VI. Abſchnit t. 
Fonds des Kreditinſtituts und Koſten. 


F. 68. DR Einnahmen des Kreditinſtituts beſtehen: Einnahme 
1) in den Zinſen des demſelben nach §. 4. zur Verwaltung und Ven de ger 
zung von Uns bewilligten unzinsbaren Vorſchußkapitals; 
2) in dem zu den Verwaltungskoſten ihm angewieſenen zwanzigſten Theil 
der von den Pfandbriefsſchuldnern jährlich zu entrichtenden 5 pCt. Zins S 
fen (J Kthlr. pCt.) conf, §. 28.; 
3) in den von dem Inſtitute zu beziehenden Koſten (F. 72.). 
F. 69. Aus dieſen Einnahmen find zu beſtreiten Ausgaben. 
1) ſaͤmmtliche Verwaltungskoſten, 
2) die von dem Kreditinſtitute zu deckenden Ausfaͤlle an Kapital, Zuuſen a 
und Koſten. 
Desgleichen find die zur prompten Berichtigung der Pfandbriefszinſen 
von dem Inſtitute etwa zu leiſtenden Vorſchuͤſſe einſtweilen daraus zu entnehmen. 
$. 70. Die von den Pfandbriefsſchuldnern für die etwanigen Zinſen⸗ „Zerwendung 
ruͤckſtaͤnde zu entrichtenden Verzugsznſen fießen, fo weit fie auf die vorgeſchoſ⸗ ee 
(Ns. 1629.) T 2 f ſenen 
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ſenen Pfandbriefszinſen und das pCt. zu den Verwaltungskoſten fallen zur 


: Kaffe des Kreditinſtituts, für die übrigen 2 pCt. zum Tilgungsfonds. 
Eventuelle $. 71. Sollten die Zinſen des dem Inſtitute verliehenen Vorſchußkapi⸗ 
Bean kals (9. 4 mit Hinzurechnung der übrigen Einnahmen des Inſtituts, zur Dek⸗ 


kapitals oder kung der Ausgaben ($. 69.) nicht ausreichen, fo iſt der dazu erforderliche Zu⸗ 
case ſchuß von dem Vorſchußkapitale ſelbſt zu entnehmen. Gewaͤhren aber die Ein⸗ 


nahmen nach Beſtreitung ſaͤmmtlicher Ausgaben einen Ueberſchuß, ſo iſt ſolcher 


zum Ankauf von Pfandbriefen B. zu benutzen, und dient zur Vermehrung des 
Fonds, uͤber welchen Wir Uns, jedoch nur nach Maaßgabe der Vorſchlaͤge des 
Inſtituts, die Fünftige weitere Verfügung vorbehalten. 

ofen. $. 72. Die von dem Inſtitute zu beziehenden Koſten beſtehen: 

1) in den von den Pfandbriefsſchuldnern mit pCt. von dem Kapitals⸗ 
Betrage der ausgefertigten Pfandbriefe zu entrichtenden Aus fertigungs⸗ 
Gebuͤhren, i 

2) in den mit der etwa nothwendig werdenden Einleitung und Fuͤhrung 
von Segueſtrationen, oder Beſtellung eines Wirthſchaftsaufſehers, ver⸗ 
knuͤpften Koſten und Auslagen. 1 

Fur letztere follen vorläufig die in dem Schleſiſchen Landſchaftsreglement 

vom 9ten und 15ten Juli 1770. und den ſpaͤteren genehmigten Beſchluͤſſen an⸗ 

genommenen Saͤtze als hoͤchſte Norm dienen, dem Kreditinſtitute wird jedoch 

zur Pflicht gemacht, auch bei dieſen Koſten die moͤglichſte Erſparniß eintreten zu 

laſſen. 

8 Fuͤr alle ſonſtigen Geſchaͤfte des Kreditinſtituts, ſeiner Beamten und 
Kommiſſarien, für die Reviſton und Kontrolirung der landſchaftlichen Taxen und 

Segueſtrationen, die Reviſion der Wirthſchaftsfuͤhrung und des Inventarii, des⸗ 

gleichen fuͤr die von dem Inſtitute zu erlaſſenden Schreiben und Verfuͤgungen 
f dürfen dem Pfandbriefsſchuldner keine Koſten und Auslagen berechnet werden. 
Koſten⸗/ 
Se I Verhandlungen, Verfügungen und Nequifitionen die Stempel⸗ und Portofreiheit, 
inte ein desgleichen die Koſten⸗ und Stempelfreiheit in ſeinen Angelegenheiten. 


VII. A bſchnitt. 
Verwaltung der Depofitalgelder. 


Ablieferung $. 74. Um eines Theils die disponiblen Fonds des Kreditinſtituts zu 
ber Damen und vermehren, anderentheils zur vortheilhafteren Benutzung der in den General⸗ 
der General. Depoſſtorien Unſerer Gerichts⸗ und Pupillarbehoͤrden vorraͤthigen und zu Dem 
e ſelben ferner eingehenden Gelder Gelegenheit zu gewaͤhren, insbeſondere um die⸗ 
fitut. ſelben für den Verkehr in der Provinz, welcher ſie angehoͤren, zugaͤnglicher zu 
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$. 73. Dagegen bewilligen Wir dem Inſtitute hiermit fuͤr alle ſeine 
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machen, und ihre e zu Darlehnen auf eatfherhei zn erleichtern, 
verordnen Wir hiermit: 

1) Die in den General⸗ Depoſitorien 75 Gerichts⸗ und Pupillarbehoͤrden 5 
in Schleſien vorhandenen, oder kuͤnftig dort eingehenden baaren Gel⸗ | 

der, ſollen in eben den Fällen, wo bisher nach den Vorſchriften der 
Allgemeinen Depoſitalordnung deren Belegung bei der Bank noth⸗ 
wendig war, nicht mehr an dieſe letztere, ſondern an das Koͤnigliche 
Kreditinſtitut zur Darlehnsweiſen Benutzung abgeliefert werden. 

2) Eben dieſem Inſtitute ſind zu gleichem Zweck auch die in jenen Ge⸗ 
neral⸗Depoſitorien vorhandenen Banko⸗Aktivg durch Ablieferung der 
daruͤber ausgefertigten Banko⸗Obligationen zu uͤberweiſen. 

3) Das Kreditinſtitut kann jedoch nach Maaßgabe feines Geldbedarfs die 
Annahme dieſer Darlehne verweigern oder die bereits angenommenen, 
nach vorgaͤngiger vierwoͤchentlicher Kuͤndigung an die Depoſitorien zu⸗ 
ruͤckzahlen, in welchen Faͤllen die Gerichts- und Pupillarbehoͤrden dann 
wegen anderweitiger Belegung ſolcher Gelder bei der Bank wieder 
lediglich die Vorſchriften der Depoſitalordnung zu befolgen haben. 

$. 75. Ueber die Zeit der Ablieferung der jetzigen Depoſitalbeſtaͤnde, uͤber Vorbehalt der 
das dabei, fo wie bei der Belegung der Fünftig eingehenden Gelder und uͤber⸗ mange ber 
haupt = dem Geſchaͤftsverkehr mit dem Königlichen Kreditinſtitute zu beobach⸗ 1 Ach ene 8 
tende Verfahren, werden die Schleſiſchen Gerichts- und Pupillenbehoͤrden durch Verfahren. 
Unſeren zn mit beſonderer Anweiſung verfehen werden. 

$. 76. Das Kreditinſtitut fol über die an daſſelbe abzuliefernden Depo⸗ Ablieferungs⸗ 
fi ende. den General. Depofitarien beſondere Anerkenntniſſe ausſtellen. Dieſe des ern 
verbleiben in den betreffenden Depoſitorien fo lange, bis der ganze Beſtand durch Mtuts. 
Zuruͤckzahlung abſorbirt iſt. Sie Dürfen nicht cedirt und in Cirkulation geſetzt 
ſondern nur von der Behoͤrde, an welche ſie ausgeſtellt worden, realiſirt werden. 

$. 77. Durch dieſe Vorſchriften wird die Befugniß der Depoſtital⸗ e 
Intereſſenten, die anderweitige Unterbringung der in den betreffenden Maſſen Zeſoßtta. nz 
jetzt vorhandenen, oder Fünftig zu denſelben eingehenden Gelder durch Belegung ans emeitige 
auf Hypothek oder durch Ankauf von Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen in ella iu 
Antrag au bringen, 

(Verordnung vom Zten April 1815. $. 4.) 
desgleichen die Befugniß der Gerichts⸗ und Pupillarbehoͤrden nicht beſchraͤnkt, die 
in den General-Depoſitorien vorhandenen Kapitalien unmittelbar gegen hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit oder durch Erwerbung landſchaftlicher Pfandbriefe zu benutzen. 

$. 78. Saͤmmtliche bagre Einzahlungen an das Kreditinſtitut, ſowohl Eimentungen 
der jetzigen Beſtaͤnde, als der kuͤnftig eingehenden Betraͤge muͤſſen in Preußi⸗ Knie 


ſchem Silber⸗Kourant geleiſtet werden. Die auf den abzuliefernden Banko⸗ e Cou⸗ 
(Fo, 1019.) Ba i Obli⸗ 
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Obligationen ruͤckſtaͤndigen Zinfen werden bis zum Tage der Realiſirung derſel⸗ 
ben, welche unverzuͤglich nach ihrem Eingange bewirkt werden ſoll, bankomaͤßig 
5 berechnet, und ſo weit ſie mit runden Dekaden abſchließen, dem abgelieferten 
: Kapitalsbetrage zugerechnet; der, verbleibende Ueberſchuß wird der abliefernden 
Behoͤrde remittirt. 


. ſcaftlichen Berlin geſchehen muͤſſen, wird der weiteren Beſtimmung vorbehalten, jedenfalls 
Gelber. ger ſollen die vormundſchaftlichen Depoſitalgelder die ihnen bisher bewilligte 
Portofreiheit ferner genießen. Die übrigen aus den Depoſitorien einzuzahlenden 

Gelder muͤſſen poſtfrei eingeſendet werden. : 
un F. 80. Fuͤr den Verkehr der Gerichts- und vormundſchaftlichen Behoͤr⸗ 
ten der Oepo⸗ den mit dem Kreditinſtitute ſollen im Allgemeinen die in der Depoſitalordnung 
f eh Titel 2. $ 209 — 270, für den Bankoverkehr gegebenen Vorſchriften zur An⸗ 


ar wendung kommen, fo weit dieſelben nicht durch die nachfolgenden Beſtimmun⸗ 


illarbebörden inder ö 2 

mit he ir gen abgeändert werden 
inſtitute. BER 
Verzinſung F. 81. Was 


ver Devoftale I. die Verzinſung der abzuliefernden Beſtaͤnde, und der ferner baar zu erlegen 


Kab, den Summen betrifft, fo it das Kreditinſtitut verpfichtet 
tuts. 1) die zum Pupillendepoſitorium gehoͤrenden Gelder mit 34 Prozent 
jqaͤhrlich, ö 
29 die 11 Judizialdepoſitorium gehoͤrigen mit 3 Prozent jahrlich, 
1 zu verzinſen. N : 

Trennung und $. 82. Die abliefernden Behörden müffen daher ſowohl bei Ablieferung 
ahne dee der Beſtaͤnde, als bei den kuͤnftigen Einzahlungen die Judizialmaſſen von den 
Ke vormundſchaftlichen Depoſitalgeldern trennen. 


und Pupillar⸗ 
Vehbrden. 


geit der in- F. 83. Die Zinſenzahlung erfolgt halbjaͤhrlich am Iſten Januar und Iſten 
ſenzablunz. Juli jedes Jahres auf den Grund einer nach §. 257. E e. der Depoſitalordnung 
von den Behörden an das Kreditinſtitut zu erlaſſenden Requiſition und der, der⸗ 
ſelben beizufuͤgenden, Deſignation und Berechnung der fälligen Zinſen (. 81.) 


entweder unmittelbar an das Depoſitorium oder durch Ueberſendung mit der Poſt. 


N Cefr. Depoſitalordnung Titel II. §. 109. seg.) . 
Von denjenigen Anerkenntniſſen, welche in der Zwiſchenzeit eingezogen worden, 
ſind die Zinſen jedesmal mit dem Kapital zugleich einzuziehen und zu berichtigen. 
f 5 % Die 


U 
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Die Tage der Ablieferung an das Kreditinſtitut und der Ruͤckzahlung von dem⸗ 
ſelben werden bei der Zinſenberechnung nicht mitgerechnet. 5 Be 
$. 84. II. Wegen Einziehung der belegten Summen gelten ebenfalls Wiederelnzie⸗ 
die Vorſchriften der Depoſitalordnung für den Bankoverkehr. Zu dergleichen Dann her Ka- 
Einziehungen muͤffen aber vorzugsweiſe die über die neubelegten Kapitalien, und e 
nur wenn dieſe fuͤr den Bedarf der Depoſitorien nicht ausreichen, die uͤber die | 
abgelieferten Beſtaͤnde ausgeftellten Anerkenntniſſe benutzt werden. Die Zahlung . 
erfolgt in der naͤmlichen im $. 83. beſtimmten Art, und es bedarf bei abſchlaͤg⸗ 
lichen Zahlungen der Miteinſendung des Anerkenntniſſes nicht. Nur wenn der 
ganze Betrag eines ſolchen eingezogen werden ſoll, iſt deſſen Ueberſendung er⸗ 
forderlich. er 
. 85. Die Ausſtellung der Quittungen der Behörden uͤber die Zinfen „‚ZQulftungen 
und Kapitalien geſchieht in der naͤmlichen, bisher in Anſehung der Bankozinſen und Zinsen. 
und Kapitalien beobachteten Art und Form. 5 
$. 86. Da in Folge der vorſtehenden Beſtimmungen der bisherige ge⸗ es gangen 
ſetzliche Bankoverkehr der Depoſitorien Unſerer Koͤniglichen Gerichts⸗ und Pu⸗berrlichen 
pillarbehoͤrden in der Provinz Schleſten zum Theil auf das Kreditinſtitut uͤber⸗ ier Banton 
geht, ſo übertragen Wir auch die in Unſerer Verordnung vom sten April 1815. Ban Die 
F. 1. für. die bei der Bank belegten Kapitalien und die davon ſtipulirten Zinſen Jnſſitut zu bes 
ausgeſprochene Garantie auf ſaͤmmtliche von den Depoſitorien Unſerer genannten Te 
Behoͤrden in Schleſien an das Kreditinſtitut abzuliefernde Kapitalien und Zin⸗ 
fen hiermit ausdruͤcklich. 
8 Sollte der Fall der Garantie eintreten, ſo entſagt der Staat dem Rechte, 
waz, auf die Fonds des Kreditinſtituts zu ver⸗ 
weiſen. ae 


VIII. Abſchnitt. 
Nebengeſchaͤfte des Kreditinſtituts. 


$. 87. Außer den in den vorſtehenden Abſchnitten dem Kreditinſtitute Befugniß des 
angewieſenen Geſchaͤften, liegt demſelben uͤberhaupt die Pflicht ob, auch ander⸗ Dunlehne hin 
weitig nach feinen Kräften zur Wiederherſtellung des Kredits der Schleſiſchen iger ig. 
Gutsbeſitzer und zur Erhaltung derſelben, in ihrem Beſitzſtande zu wirken. Wir bewilligen. 
ermaͤchtigen daſſelbe daher hierdurch ausdruͤcklich, denjenigen Gutsbeſitzern, wel⸗ 
chen durch Bewilligung von Pfandbriefen B. auf ihre Beſitzungen nicht vollſtaͤn⸗ 
dig geholfen wird, auf Guͤter, welche ſich in ausgezeichnet gutem wirthſchaftlichen 
Zuſtande befinden, und welche namentlich mit einem ſehr vollſtaͤndigen Inven⸗ 
tario beſetzt find, wenn gleich ſchon bis zu z ihres von dem Inſtitute angenom⸗ 
menen Werthes Pfandbriefe B. gegeben worden, zur Regulirung ihrer Schul⸗ 
(No. 1619.) = den⸗ 
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denverhaͤltniſſe oder zur Verbeſſerung ihrer Guͤter, Darlehne aus ſeinem Fonds 
oder Betriebskapitale zu bewilligen, wenn dieſelben die, bei der Eintragung auf 
das Gut fehlende geſetzliche Sicherheit anderweitig durch Buͤrgen oder Pfaͤnder 
(Allgemeines Landrecht Theil I. Titel 14. $$. 188 — 194.) zu ergaͤnzen im 
Stande ſind. I 8 
. 88. Will ein Gutsbefiger die Huͤlfe des Kreditinſtituts in dieſer Art 
in Anſpruch nehmen, ſo iſt er verpflichtet, demſelben eine vollſtaͤndige und getreue 
Ueberſicht ſeines ganzen Aktivvermoͤgens und ſeiner ſaͤmmtlichen Schulden und 
: Verpflichtungen vorzulegen und jeden Nachweis, der in dieſen Beziehungen von 
25 ihm gefordert wird, zu liefern. Ergiebt ſich alsdann nach genauer Pruͤfung aller 
ſeiner Verhaͤltniſſe, daß ihm ein, zu ſeiner Erhaltung ausreichender Vorſchuß 
wirklich noch mit Sicherheit gewaͤhrt werden kann, ſo iſt das Kreditinſtitut be⸗ 
rechtigt, ihm ſolchen gegen ſpezielle Sicherheitsbeſtellung zu 4 Prozent jaͤhrlicher 
Zinſen zu bewilligen. 8 
Es muß jedoch in dieſem Falle fuͤr die wirkliche Verwendung des Dar⸗ 
lehns zu dem angegebenen Zwecke moͤglichſt ſorgen, oder dieſelbe kontrolliren, 
ſich von Zeit zu Zeit von dem Erfolge der gewaͤhrten Huͤlfe Keuntniß verſchaf⸗ 
fen und ſich uͤberhaupt diejenige Einwirkung auf die wirthſchaftlichen Einrichtun⸗ 
gen und auf alle oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſe des Schuldners ſtipuliren oder vor⸗ 
behalten, welche ihm zur Erhaltung oder Aufhuͤlfe deſſelben fo wie zur Konſer⸗ 
vation der bon ihm beſtellten Sicherheit als nothwendig erſcheinen. Endlich muß 
bei einem jeden Darlehne dieſer Art, deſſen allmaͤlige Amortiſation durch jaͤhr⸗ 
liche Abzahlungen von mindeſtens 5 Prozent zur unerlaͤßlichen Bedingung geſtellt, 
und auf die prompteſte Erfüllung aller von dem Schuldner gegen das Kredit⸗ 
Jnſtitut übernommenen Verpflichtungen mit der größten Wachſamkeit und Strenge 
gehalten werden. f 8 f 
Befugnß des F. 89. Ergiebt aber die angeftellte Pruͤfung, daß dem Darlehnsſucher 
| a Miu, ein Vorſchuß nicht mit Sicherheit mehr gewaͤhrt werden kann, oder nimmt ein 
no verſchuldeter Gutsbeſitzer uͤberhaupt die Mitwirkung des Kreditinſtituts zur Re⸗ 
ale ber⸗gulirung feiner Vermoͤgens⸗ und Schuldenverhaͤltniſſe in Anſpruch, fo ſoll daß 
Gutsbeſiher. ſelbe auch dieſem Geſchaͤfte ſich zu unterziehen ermaͤchtigt ſeyn, und durch Ueber⸗ 
nahme der Verwaltung ſeiner Guͤter, Behandlung ſeiner Glaͤubiger, Gewaͤh⸗ 
rung der zur vergleichsweiſen Abfindung derſelben etwa erforderlichen Vorſchuͤſſe 
gegen deren Sicherſtellung, und auf jede ſonſt geſetzlich zulaͤſſige Weiſe dem 
Schuldner die Erhaltung ſeines Beſitzthums oder einer angemeſſenen Abfindung 
oder Kompetenz fuͤr ſich oder ſeine Familie zu ſichern verſuchen. 1 
nee F.. 90. Endlich wird dem Kreditinſtitute überhaupt geſtattet, den Beſitzern 
nes Schleſiſcher Güter, wenn gleich ſolche in den landschaftlichen Kreditverein nicht 
erh aufgenommen find, oder ſich zur Aufnahme in denſelben nicht eignen, gegen von ihnen 


mäßige Si⸗ 
cherbelt zu ken ER \ zu 
willigen. x 


Bedingungen 
ſolcher Dar⸗ 
lehne, 
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zu beſtellende hypothekariſche Sicherheit aus feinem Fonds oder Betriebskapital 
inſofern ſolche dazu ausreichen, Darlehne zu geben. Die dafür. zu beſtellende 
Sicherheit muß jedoch jederzeit den Vorſchriften der Depoſitalordnung Titel J. 
$. 46. entſprechen, bei deren Beurtheilung eine, auf Antrag und Koſten des 
Darlehnſuchers von dem Kreditinſtitute ſelbſt zu veranlaſſende Taxe des betreffen⸗ 
den Gutes zum Grunde gelegt werden kann. 


Desgleichen muß ſich der Schuldner der allgemeinen Aufſicht des Kredit⸗ 
Inſtituts uͤber die Erhaltung s Wirthſchaft und feines Inventari ausdruͤck⸗ 
lich unterwerfen. i 


K. Ab ſchnitt. 
Amtsverhaͤltniß und Rechnungslegung des Kreditinſtituts. 


F. 91. Das Kreditinſtitut ſteht nach $. 1. dieſer Verordnung nur unter Augemeine 
der allgemeinen Oberaufſicht des Staats, und iſt fuͤr ſein Verfahren Abe un⸗ des Staud. 
mittelbar verantwortlich. 5 


$. 92. Wir übertragen jedoch dem Vorſitzenden deſſelben — welchen Ernennung 
Wir außerdem noch zu Unſerm beſondern Kommiſſarius hiermit ernennen — den June 
mit unumſchraͤnkter Vollmacht, zugleich aber auch unter perſoͤnlicher Verantwort⸗ ni. Kamin 
lichkeit die ſpezielle Aufſicht über die Befolgung der in dieſer Verordnung dem fugniffe defel- 
Inſtitute ertheilten Vorſchriften, insbeſondere in Beziehung auf die Verwaltung 
und Verwendung des demſelben uͤberwieſenen Fonds und Betriebskapitals, ſo 
wie der Amortiſationsbeſtaͤnde. Er iſt daher auch befugt, in allen Faͤllen, in 
welchen er mit dem von dem Inſtitute durch Stimmenmehrheit gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe nicht einverſtanden iſt, die Ausfuͤhrung des e zu Inöpendiven und 
Unſere unmittelbare Entſcheidung einzuholen. 

Desgleichen ſind alle gegen das Kreditinſtitut ſelbſt etwa zu führende 
Beſchwerden, zunaͤchſt an ihn zu richten, von ihm zu prüfen und, inſofern fie 
als begruͤndet von ihm anerkannt, und nicht durch einen von ihm zu veranlaſſenden 
Beſchluß des Kollegii erledigt werden, zu Unſerer Entſcheidung zu bringen. 


$. 93. Die Rechnung wird am Jahresſchluſſe von der Kaffe des In⸗ Nechnungsle⸗ 
ſtituts gelegt, von dem letzteren abgenommenen, und hiernaͤchſt mit dem Ab⸗ ini. 
nahmevermerke deſſelben verfehen, der Ober-Rechnungskammer jedoch nur zur 
formellen Reviſion nach dem von Uns Allerhoͤchſt-Selbſt zu vollziehenden Per⸗ 
ſonal-Etat und der der Kaſſe von dem Kreditinſtitute ertheilten Spezial-Auto⸗ 
riſationen und Belaͤgen mitgetheilt. 
Wir hegen zu den Mitgliedern des Inſtituts und deſſen Vorſitzenden 
Jahrgang 1835. (No. 1619.) u das 
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das Vertrauen, daß fie den ihnen angewieſenen Beruf mit Treue, Sorgfalt 

und Umſicht erfuͤlen werden, und befehlen: daß nicht allein ſie ſelbſt, ſondern 

auch alle Behörden, welche dadurch mit betroffen werden, nach dieſer Verord⸗ 
nung ſich gebuͤhrend zu achten haben. 8 3 


Des zu Urkund haben Wir diefe Verordnung Allerhoͤchſteigenhaͤndig voll⸗ 
zogen und mit Unſerem Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 8 


Gegeben Berlin, den Sten Juni 1835. 


(I. S) Friedrich Wilhelm. 
Muͤhler. v. Rochow. Rother.“ 
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A. Schema zum Pfandbrief. 
| | = 
Kreditinstitut für Schlesien. 
. . Pfandbrief Litt. B. über Pr. Cour. 


Pfandbrief Lit. B. über. ns „Thaler Pr. Cour. Zu dieſem Pfandbriefe 
u 14 Thaler die Mark fein gerechnet, und vier Pro- ſind 10 Wake u 
165 jährlicher Zinſen, welcher zufolge Allerhöͤchſter gereicht, g fünf Jahre 
gegen Präſenkation 
Verordnung vorn unter Garantie des] des Pfandbriefes 10 neue 
Staats von dem unterzeichneten Kreditinſtitute aus⸗ | Koupons ertheilt. 
gefertigt und zur ſpeziellen Sicherheit für Kapital, N om 
ALL und Einziehungskoſten auf das in Schleſien 1. Januar 183— bis 183—. 
5 = .. Kreife belegene Gut ...... . einge 
diggen i N 


Berlin, den ö 8 


Kreditinſtitut fuͤr Schleſien. 


z Stempel (Unterſchriften.) 
des ) ; 
eat 


Eingetragen in das e ez 8 in die Liſte sub 


kenbuch über (Name des No. .. Buchhalterei des 
Guts.) Kreditinſtituts. 
Breslau, den (Unterſchrift.) 


dunterſchrft ) 


(a 
Gerichts. ) 


B. Schema zum Coupon. 


Ser. I. No. I. 


Rthlr. Courant. 9 e wird 
Nac er erordnum: 
Zinscoupon zum Pfandbrief Litt. B. No.. 5 ... ungültig 925 
vom Rthlr. Cour. uͤben Thaler Cour. bis Inteiens den nicht 
RT 4 4 Procent vom Iſten Januar bis iur lng präſentirt 
zahlbar bei der Kaſſe des Kreditinſtituts 
in Breslau vom Iſten bis 15ten Julius 


in Berlin vom N bis 15ten Auguſt I 


Sein ens Eingetragen Fol.. 
e ae Kredite, 
: Uſtituts. 
Kreditinſtitut für Schleſien. Ginterſchrift 


(Namensſtempel der Mitglieder.) 
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Benennung des Inſtituts und allgemeine Rechte beſſelben. 


Einrichtung deſſelben. 
Beſtimmung des Kredit⸗Inſtituts. 
Fonds. 


Betriebs⸗Kapital. f 8 


Form der von dem Kredit⸗Inſtitute auszufertigenden Pfand⸗ Verſchreibungen (Pfand⸗ 
briefe Littr. B.). 


Rechte der Pfandbriefe B. 
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II. Abſchnit tt. 
Verfahren bei Nachſuchung und Ertheilung der Pfandbriefe B. 


Perſonen und Guͤter, welche zur Aufnahme von Pfandbriefen B. geeignet ſind. 

Erforderniſſe des Antrages: 

a) Allgemeine. 

b) Wenn ſchon andere Ae Schulden hinter den ldſchaficche Pfandbriefen 
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Pruͤfung des Werths und Wirthſchaftszuſtandes des Guts: 

a) Wenn daſſelbe ſchon in den landſchaftlichen Kredit⸗Verband aufgenommen iſt. 
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Inſtituts gegen denſelben. 


Verpflichtung des Schuldners zur Zinſenzahlung. a 


Zeit und Ort der Zinſenzahlung und Folge der Zoͤgerung. 

Beitreibung ruͤckſtaͤndig bleibender Zinſen durch die Gerichte oder durch Sequeſtration. 
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Nachſicht wegen der Zinſen. 

Aufſichts⸗Recht des Kredit⸗Inſtituts auf die mit Pfandbriefen B. beſchwerten Güter. 
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F. 46. Ertheilung von Anerkenntniſſen uͤber Vorſchuͤſſe zu den Landſchafts⸗Zinſen. | 
F. 47. Kuͤndigungs⸗Befugniß des Kredit-Inſtituts. = BEER 


IV. Abſchnitt. 
Rechte und Pflichten der Inhaber der Pfandbriefe B. 


48. Zahlung der Zinſen der Pfandbriefe B. a 

49. Außer Cours⸗ und Wiederincoursſetzung der Pfandbriefe B. f 

50. Aufgebot, Amortiſation und Erneuerung verlorner oder vernichteter Pfandbriefe B. 
51. Verpflichtung der Inhaber der Pfandbriefe B. zum Umtauſch. 

52. Zeitpunkt des Umtauſches. 5 

53. Herbeiſchaffung der bei der Subhaſtation ausfallenden Pfandbriefe B. 

54. Verfahren, wenn dieſelben nicht ſofort herbeigeſchafft werden koͤnnen. 


V. Abſchnitt⸗ 
Tilgung der Pfandbriefe 


2 
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Tilgungsrate. 8 f 

Specials und General⸗Conto über die Tilgungsraten. ; 

Ausſchließliche Verwendung derſelben zur Tilgung durch Ankauf oder Verlooſung von 
Pfandbriefen B. 5 . 
Art der Verlooſung und baare Einloͤſung der Pfandbriefe B. nach dem Nennwerthe. 
Folgen der Zoͤgerung bei Abhebung des Kapitals. ö 

Verpflichtung zur Mitablieferung der noch laufenden Coupons. 

Aufbewahrung der zur Tilgung angekauften und der eingeloͤſten Pfandbriefe B. 
Kaſſation und Abſchreibung derſelben im Hypothekenbuche. g 

Fortdauernde Verbindlichkeit des Schuldners zur Verzinſung der ganzen Pfanbbrief⸗ 
Schuld. i a i 
Verwendung der ferneren Zinſen der getilgten Pfandbriefe B. 

Befugniß des Schuldners zur außerordentlichen Ablöͤſung der Pfandbriefe B. 
Folgen einer ſolchen Abloͤſung. 

Perſoͤnliche Verantwortlichkeit der Mitglieder des Kredit⸗Inſtituts für den Tilgungs⸗ 
Fonds und deſſen vorſchriftsmaͤßige Verwendung. x 
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VI. Ab⸗ 
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VI. Abſchnitt. 
Fonds des Krebit⸗Juſtituts und Koſten. 


8. 68. Einnahmen des Kredit⸗Inſtituts. 


§. 69. Ausgaben. 

8.70. Verwendung der Verzugszinsen. 

§. 71. Eventuelle Verwendung des all Kapitals oder der Ueberſchuͤſſe. 
§. 72. Koſten. 

6.73. Koſten⸗, Stempel» und Portofteiheit des Kredit⸗ Inſtituts. 


VII. Abſchnitt. 
Verwaltung der Depoſitalgelder. 


4. Ablieferung der baaren und Banco⸗Kapitalien⸗Beſtaͤnde der ee Depofrri an 
das Kredit -Zuftituf. 
75. Vorbehalt der näheren Beſtimmung über das dabei zu beobachtende Verfahren. 
76. Ablieferungs-Anerkenntniſſe des Kredit-Inſtituts. 8 
7. Vorbehaltene Befugniß der Depoſital-Intereſſenten die anderweitige Ausleihung zu 
verlangen. 
78. Einzahlungen an das Kredit-Inſtitut in Preuß. Courant. i 5 
79. Portofreie Ablieferung der Beſtaͤnde in Breslau und ee Portofreiheit der vor: 
mundſchaftlichen Gelder. 
80. Anwendung der Vorſchriften der Depoſital-Ordnung auf 155 Verkehr der Gerichts⸗ 
und Pupillar⸗Behoͤrden mit dem Kredit-Inſtitute. € 
„81. Verzinſung der Depofitalgelder von Seiten des Kredit-Inſtituts. 
82. Trennung und genaue Bezeichnung der Depoſi talmaſſen von Seiten der Sail und 
Pupillar⸗Behoͤrden. 
83. Zeit der Zinſenzahlung. 
84. Wiedereinziehung der Kapitalien. 
85. Quittungen über Kapital und Zinfen. 
86. Uebertragung der landesherrlichen Garantie für die Banco— ‚Rapitalien auf die bei dem 
Kredit⸗Inſtitute zu belegenden Depofitalgelder. 5 
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$. 87. 
§. 88. 
F. 89. 


§. 90. 
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VIII. A b ſ chi t t. 
Nebengefchäfte des Kredit-Inſtituts. 
Befuguiß des Inſtituts, auch Darlehne hinter den Pfandbriefen B. zu bewilligen. 


Bedingungen ſolcher Darlehne. 
Befugniß des Kredit-Inſtituts zur e der Vermoͤgens⸗ Augelegenhelben ver⸗ 


ſchuldeter Gutsbeſitzer. 


Befugniß des Kredit⸗ Juſtituts, hppotheknriſche Darlehrre gegen depofitalmäßige Sicher: 
heit zu bewilligen. 
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IX. Abſchnitt. 
Amts verhaͤltniß und Rechnungslegung er Kredits⸗ are 


Allgemeine Ober⸗Aufſicht des Staats. i 
Ernennung des Vorſitzenden zum Koͤniglichen Kommiſſarius und Bee def elben. 


} Rechnungslegung des Kredit⸗Inſtituts. 


